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teuren Bunbholzpreife mit ©rlwhung ber Schnittwaren*
preife geregnet werben muffe, allein bie 3luffc£;Iäge ber
Sägewerte finb jit bebeutenb, um 2lusfic£)t auf ®urd)=
füljrung ju laben. SJiit gefchnittenen Stantljötjern finb
bie Sägewerte gleichfalls teurer geworben. ÜBan fann
ben 9iuffd)lag pro m® mit 2—3 Bit. berechnen. ®ie
Schwarpcälber Sägeinbufirie oerfügt nur über geringe
3a|t oon Stufträgen auf gefdjnittene Sannen* unb gidjten*
lölger, um fo auSgebelpter ift aber infolgebeffen bie
Bretterprobuftion. ®ie fübbeutfdjen ißrobuftion§plä|e
meifen jurjeit größere §luSwahl an ®annenfd)ttittwaren
auf, bie allerbingS für ben Berfanb, roeil noch frifd)
unb p ferner, fiel; nicht eignen. ®ie fübbeutfdjen Bretter*
ftapelplä|e finb bagegen giemlidE) leer, befonberS was
beffere Sortimente betrifft. ®er fd)webifd)e unb ruffifeije
BBeifjljolzmartt weift gegenwärtig Çauffetenbenj auf. ®ie
in ber Sdjweiz beliebten ®imenftonen tonnten nur bei

Bewilligung erb öl) ter rßfeife befd)afft werben; bernent*
fpredjenb mußten aud) bie frei fct)wei$erif'djen Stationen
gefteüten Singebote erhöht werben. Slugenblidlid) oer*
langt man, frei Bahnhof 3öricf), für ben Quabratmeter
26/27 mm ftarfer unb 128 mm breiter fc£)webifc|er,
unfortierter SBeipolzbretter, rauh, 1 gr. 80 bis 1 gr. 85,
je nad) Quantum. <Sc£)webifcE)e Mallentäferbretter fdjwe*
bifc£)er (pertunft, 16/128 mm, würben ju 1 gr. 20 bis
1 gr. 25 pro angeboten. ®er amerifanifdje Bi^h*
Bine=5Bartt trug ein auSnehmenb fefieS ©epräge pr
ScJjau, foweit eS fid) um bie in ber Schweiz in großen
ißoften benötigten rßttcE)-/ßme=&vift§ Ijanbette. ®aS Situ
gebot in biefen Sorten ift oon Slmerifa überaus ' Hein ;

für bie offerierten unbebeutenben Quantitäten mufften
|orrenbe greife bezahlt werben."

öerstöieaenes.
©rntäfrigung 5)er greife für @a§ unî» Sßaffer in

Borfdiad), (ftorr.) ®er ©rofse ©emeinberat |at ben

Meinen ©emeinberat beauftragt, bie grage ber ©aS=

unb SBafferpreiSrebuftion, ber Beoifton ber betreffenben
Beglemente unb eoerituell ber ©rricljtuttg eines eigenen
©aSwerfeS p prüfen unb barüber Beriet unb Slntrag
norplegen.

SelbfttoftenpreiS unb BertaufSpreiS. ®ie 3eitfd)tifi
„®aS Bed)t" bringt folgenbe, für [eben ©ewerbetreiben*
ben wichtige Ausführungen über „Selbftfoften* unb Ber*
taufSpreiS" :

Bad) bem SöettbewerbSgefehe ift eS betanntlid) als
Beflameunfug anpfe|en, wenn jemanb in öffentlichen
Betanntmad)üngen ober in ÜBitteitungen, bie für einen

größeren M'eiS oon ißerfonen beftimmt finb, über bie

BreiSbemeffung oon SBaren unrichtige Slngaben
macht, bie geeignet finb, ben Sinfcljein eines befonberS

günftigen Angebots |eroorprufen. ®em, ber fid) foldjen
BetlameunfugS f'd)ulbig madjt, brotjt baS ©efeij erheb*

licï)e BechiSnadjteile an. @r lann oon ©ewerbetreiben*
ben gleicher unb oerwanbter Slrt, fotoie oon Berbänben

pr görberung gewerblicher gnteteffen auf llnreblidjteit
oerflagt werben. |)at er bie Unrichtigfeit ber oon i|m
gemalten Slngaben gelaunt ober lennen müffen, fo ift
er pm ©rfatje beS burd) feine unptreffenben Belpupt*
ungen oerurfad)ten SchabenS oerpf£id)tet. £>anbelt eS fid)
enblicE) um eine wiffentlid) unwahre, pr Qrrefü|rung
geeignete Behauptung, bie in ber 3lbfid)t aufgeftetlt
würbe, ben Slnfdjein befonberS günftigen Angebots |er*
oorprufen, fo macht fid) ber Säter aud) ftrafrecljttid)
oerantwortlid).

3m £>inblid auf bie Sdjwere ber folgen, bie für
unrichtige unb unlautere Betlame im ©efefz oorgefebett

finb, ift eS oon großer SBidjtigfeit, bap ooUe Marljeit
barüber h^fchh toa§ im ©injelfalte erlaubt ober oer=
boten ift. Speziell erfd)eint erforberlic|, ba^ bie Be
beutung beftimmter, im |>anbel gebräuch*
lid)er SluSbrüde über bie fßreiSbemeffung fo

einwanbfrei feftgeftellt wirb, baff ein ßweifel über
halt unb Tragweite biefer Bezeichnungen fdhledjterbingg
auSgefchloffen ift.

®er Stusbrud „Selbfttoften" erftredt fiel) nad) ber
im f)anbei, 3"buftrie unb Bertehr gebräuchlichen Bebe*

weife nid)t bloff auf ben fßreiS, ben ber tpänbler für
bie Sßare p|lt (ben ©infaufSpreiS), ober auf bie Soften,
bie bie fjtrbuftrie für bte Slnfertigung ber Sßare aufju*
wenben hut (ben ^erfiellungSwert), fonbern er umfaßt
auffer ben ©rwerbS* ober ben §erftellung§toften aud)
alle Slusgaben, welche ba§ Unternehmen ul§ ganjeS treffen,
alfo SluSgaben für bie Berwaltung unb für ben Bertauf.
3m „ Sel6fttoftenpreiS " finb 'mithin au|er ben Sin*

fchaffungS» bejw. Slnfertigungstoften einbegriffen bie ©e*

hälter, ®antièmen, Beifefpefen ber ©efdjäftsleiter unb

Slngefteltten, bie Soften be§ Bureaus, ber Betlame (IßreiS*

liften, fßrofpette, Kataloge), fßorti, Seiegramm* unb Sele*

phongebühren, bie Soften ber Berpadung unb beS SranS*

ports, 3<B, f]infen, BiebertagStoften ufw.
®er Buhen gelangt erft im „BertaufSpreife" zum

SluSbrud, b. h- m bem Breife, ber, abgefehen oon ben

ffabrifationS* (bezw. ©rwerbS*) Soften unb bett allge*

meinen Untoften (BertaufSuntoften im weiteren Sinne),
auch ben ©ewinnauffdjlag mitumfa^t. ^ierauS ergeben

fic| folgenbe Wormeln, bie ben Unterfdjieb jmifdhen „@in*

taufSpreiS", „ SelbfttoftenpreiS " unb „BertaufSpreiS"
tlar ertennen laffen:

SelbfttoftenpreiS — ©intaufSpreiS (eo.' ^erftellungs*
wert unb BertaufSuntoften);

BertaufSpreiS (©intaufSpreiS unb BertaufSuntoften)
— SelbfttoftenpreiS unb @ewinnauffd)lag.

ßeiterprüfung. 3u ben nühtidjften, unentbehrli^ften
unb intereffanteften ©eräten einer Feuerwehr gehören

bie ßeitern: mechanifche. Seitern, Slnfiell*, Çaîen* unb

®ad)leitern. ®iefe wichtigen ©eräte benüht ber Steiger,

um fid) bei Bränben auf bie ®äd)er, in bie oberen

Stodmerfe, zu BettungS* unb Söfd>zmeden zu begeben,

®en Seitern oertraut ber Stelger unb
_

Better feinen

Körper, feine gefunben ©lieber, bie oft fein ganzes Ber*

mögen ausmachen, an. ®ementfprechenb ift eS eine |ei%
Bflicht [eber ©emeinbeoerwaltung, ber Stabt* ober ®orf*

feuerwe|r, tüchtige, fofibe Seitern anzufdjaffen, fo gebaut,

ba§ fie ben Steigern bie erforberliche Sicherheit gewähren.

3ebe Seiter, auch bie gewöhnliche Slnfteüeiter, mu| fah(
lidE) geprüft, bie [ebeS 3ahr erneuert werben;

ba|er müffen alle Seitern gut inftanb gehalten, nah

[ebem Branbe, bei bem fie benäht würben, reoibierh [ebe,

auch bie tleinfte Befchäbigung behoben werben.
_

Beim Befteigen einer Seiter wirb ein ®rud auf ote*

felbe ausgeübt; er wirt't oon oben nad) unten unb auet)

nad) innen. ®iefer ®rud wirtt um fo träftiger, [e fct)fdger

bie Seiter fteht. ®iefer ®rud tritt nid)t fo zutage, je 9^'

raber bie Seiter fteljt. 3eber Steiger wirb biê obtgctt

9Bahrnehmungen gemacht haben. SBenn bie med)antict)c

Seiter im fjreiftanb belaftet ober beftiegen wirb, öe

Steiger höher fteigt, über ber SBitte ftetjt, alfo über ot

Stühen hiaauSgetommen ift, mad)t fid) bie ®rüdau »

Übung geltenb.
®iefe 9Sahme|mun g tann man befonberS bet ©h'v'

leitern machen, wenn fie ganz ausgezogen finb u"bf'
Steiger am oberen ©ttbe ber Seiter fteht. 3u '"1/ »

galle finb nicht nur bie beiben fpotme ganz befonöe '

mehr bie beiben Mammern, welche bie obere cm."
unteren Seiter feftlfatten, beanfprudjt. ,f)ier liegt ber route

743 Must«. fchwêiz. HsKdw.-ZetwKs („Meisterbtê) Nr. 4?

teuren Rundholzpreise mit Erhöhung der Schnittwaren-
preise gerechnet werden müsse, allein die Ausschläge der
Sägewerke sind zu bedeutend, um Aussicht auf Durch-
führung zu haben. Mit geschnittenen Kanthölzern sind
die Sägewerke gleichfalls teurer geworden. Man kann
den Aufschlag pro mit 2—3 Mk. berechnen. Die
Schwarzwälder Sägeindustrie verfügt nur über geringe
Zahl von Aufträgen auf geschnittene Tannen- und Fichten-
Hölzer, um so ausgedehnter ist aber infolgedessen die
Bretterproduktion. Die süddeutschen Produktionsplätze
weisen zurzeit größere Auswahl an Tannenschnittwaren
auf, die allerdings für den Versand, weil noch frisch
und zu schwer, sich nicht eignen. Die süddeutschen Bretter-
stapelplätze sind dagegen ziemlich leer, besonders was
bessere Sortimente betrifft. Der schwedische und russische

Weißholzmarkt weist gegenwärtig Haussetendenz auf. Die
in der Schweiz beliebten Dimensionen konnten nur bei

Bewilligung erhöhter Preise beschafft werden; dement-
sprechend mußten auch die frei schweizerischen Stationen
gestellten Angebote erhöht werden. Augenblicklich ver-
langt man, frei Bahnhof Zürich, für den Quadratmeter
26/27 mm starker und 128 mm breiter schwedischer,
unsortierter Weißholzbretter, rauh, 1 Fr. 80 bis 1 Fr. 85,
je nach Quantum. Schwedische Krallentäferbretter schwe-
bischer Herkunft, 16/128 mm, wurden zu 1 Fr. 20 bis
1 Fr. 25 pro m^ angeboten. Der amerikanische Pitch-
Pine-Markt trug ein ausnehmend festes Gepräge zur
Schau, soweit es sich um die in der Schweiz in großen
Posten benötigten Pitch-Pine-Rifts handelte. Das An-
gebot in diesen Sorten ist von Amerika überaus klein;
für die offerierten unbedeutenden Quantitäten mußten
horrende Preise bezahlt werden."

öerzKieaenes.
Ermäßigung der Preise für Gas und Wasser in

Rorschach. (Korr.) Der Große Gemeinderat hat den

Kleinen Gemeinderat beauftragt, die Frage der Gas-
und Wafferpreisreduktion, der Revision der betreffenden
Reglements und eventuell der Errichtung eines eigenen
Gaswerkes zu prüfen und darüber Bericht und Antrag
vorzulegen.

Selbstkostenpreis und Verkaufspreis. Die Zeitschrift
„Das Recht" bringt folgende, für jeden Gewerbetreiben-
den wichtige Ausführungen über „Selbstkosten- und Ver-
kaufspreis":

Nach dem Wettbewerbsgesetze ist es bekanntlich als
Reklameunfug anzusehen, wenn jemand in öffentlichen
Bekanntmachungen oder in Mitteilungen, die für einen

größeren Kreis von Personen bestimmt sind, über die

Preisbemessung von Waren unrichtige Angaben
macht, die geeignet sind, den Anschein eines besonders

günstigen Angebots hervorzurufen. Dem, der sich solchen

Reklameunfugs schuldig macht, droht das Gesetz erheb-

liche Rechtsnachteile an. Er kann von Gewerbetreiben-
den gleicher und verwandter Art, sowie von Verbänden

zur Förderung gewerblicher Interessen aus Unredlichkeit
verklagt werden. Hat er die Unrichtigkeit der von ihm
gemachten Angaben gekannt oder kennen müssen, so ist

er zum Ersatze des durch seine unzutreffenden Behaupt-
ungen verursachten Schadens verpflichtet. Handelt es sich

endlich um eine wissentlich unwahre, zur Irreführung
geeignete Behauptung, die in der Absicht aufgestellt
wurde, den Anschein besonders günstigen Angebots her-
vorzurufen, so macht sich der Täter auch strafrechtlich

verantwortlich.
Im Hinblick auf die Schwere der Folgen, die für

unrichtige und unlautere Reklame im Gesetz vorgesehen

sind, ist es von großer Wichtigkeit, daß volle Klarheit
darüber herrscht, was im Einzelfalle erlaubt oder ver-
boten ist. Speziell erscheint erforderlich, daß die Be-
deutung bestimmter, im Handel gebräuch-
licher Ausdrücke über die Preisbemessung so

einwandfrei festgestellt wird, daß ein Zweifel über In-
halt und Tragweite dieser Bezeichnungen schlechterdings
ausgeschlossen ist.

Der Ausdruck „Selbstkosten" erstreckt sich nach der
im Handel, Industrie und Verkehr gebräuchlichen Rede-

weise nicht bloß auf den Preis, den der Händler für
die Ware zahlt (den Einkaufspreis), oder auf die Kosten,
die die Industrie für die Anfertigung der Ware aufzu-
wenden hat (den Herstellungswert), sondern er umfaßt
außer den Erwerbs- oder den Herstellungskosten auch

alle Ausgaben, welche das Unternehmen als ganzes treffen,
also Ausgaben für die Verwaltung und für den Verkauf.
Im „ Selbstkostenpreis " sind 'mithin außer den An-
schaffungs- bezw. Anfertigungskosten einbegriffen die Ge-

hälter, Tantiemen, Reifespesen der Geschäftsleiter und

Angestellten, die Kosten des Bureaus, der Reklame (Preis-
listen, Prospekte, Kataloge), Porti, Telegramm- und Tele-

phongebühren, die Kosten der Verpackung und des Trans-
ports, Zoll, Zinsen, Niederlagskosten usw.

Der Nutzen gelangt erst im „Verkaufspreise" zum

Ausdruck, d. h. in dem Preise, der, abgesehen von den

Fabrikations- (bezw. Erwerbs-) Kosten und den allge-
meinen Unkosten (Verkaufsunkosten im weiteren Sinne),
auch den Gewinnaufschlag mitumfaßt. Hieraus ergeben

sich folgende Formeln, die den Unterschied zwischen „Ein-
kaufspreis", „Selbstkostenpreis" und „Verkaufspreis"
klar erkennen lassen:

Selbstkostenpreis — Einkaufspreis (ev. Herstellungs-
wert und Verkaufsunkosten);

Verkaufspreis (Einkaufspreis und Verkaussunkosten)
— Selbstkostenpreis und Gewinnaufschlag.

Leiterprüfung. Zu den nützlichsten, unentbehrlichsten
und interessantesten Geräten einer Feuerwehr gehören

die Leitern: mechanische Leitern, Anstell-, Haken- und

Dachleitern. Diese wichtigen Geräte benützt der Steiger,

um sich bei Bränden auf die Dächer, in die oberen

Stockwerke, zu Rettungs- und Löschzwecken zu begeben.

Den Leitern vertraut der Ste'ger und Retter seinen

Körper, seine gesunden Glieder, die oft sein ganzes Ver-

mögen ausmachen, an. Dementsprechend ist es eine heilige

Pflicht jeder Gemeindeverwaltung, der Stadt- oder Dorf-

feuerwehr, tüchtige, solide Leitern anzuschaffen, so gebaut,

daß sie den Steigern die erforderliche Sicherheit gewähren.

Jede Leiter, auch die gewöhnliche Anstelleiter, muß sach-

lich geprüft, die Prüfung jedes Jahr erneuert werden;

daher müssen alle Leitern gut instand gehalten, nach

jedem Brande, bei dem sie benützt wurden, revidiert, jede,

auch die kleinste Beschädigung behoben werden.
Beim Besteigen einer Leiter wird ein Druck auf die-

selbe ausgeübt; er wirkt von oben nach unten und auch

nach innen. Dieser Druck wirkt um so kräftiger, je schräger

die Leiter steht. Dieser Druck tritt nicht so zutage, je ge-

rader die Leiter steht. Jeder Steiger wird die obigen

Wahrnehmungen gemacht haben. Wenn die mechanische

Leiter im Freistand belastet oder bestiegen wird, der

Steiger höher steigt, über der Mitte steht, also über di

Stützen hinausgekommen ist, macht sich die Druckau -

Übung geltend. ^,Diese Wahrnehmung kann man besonders ber Sch^
leitern machen, wenn sie ganz ausgezogen sind und ei

Steiger am oberen Ende der Leiter steht. In smch

Falle sind nicht nur die beiden Holme ganz befoNde -

mehr die beiden Klammern, welche die obere an o

unteren Leiter festhalten, beansprucht. Hier liegt der wun
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sßunft berartiger Settern. 3Bte oft fcEjon genügte eine 93e*

fctjäbigung biefer Mammern, ein getjler im ©tfeu, au§
bem fie gefertigt waren, eine Äataftroplje buret) einen
SSrudj gerabe_ an biefer ©teile tjerbeijufütjren |)ierau§
ergibt fid) bie unbeftreitbare $orberung, p oerlangen,
baf biefe klammern au§ befiem SDtateriat vtnb feljr ftart
fein muffen. 9lucf) muff ba§ £>0(3 ber $olme fiarf, labet-
lo§ tnotenfrei, bie Seiter beftenê gebaut fein.

Sftacf) obigen 2lusfüf)rungen ergibt fid) bie Prüfung
unb bie 93enüipng ber me^anifdjen refp. ©djiebleitern
neuefter 93auart.

Sei ber Prüfung einer berartigen Seiter muff pnäcfjfi
burd) ben ^euerioetjrinfpeftor, welcher beauftragt ift, bie

Prüfung oorpnetjmen, unterfuetjt unb feftgefieCt toerben,
ob bie fpolme au§ ftarfem, aft- unb fernfreiem $id)ten*
fi0I5 Ifergeftetlt finb, bas feinen 9vifi fjat itnb gerabfaferig
ift. ®ie ©proffen enblidj müffen au§ ©fäjenlplg f)erge=
fieHt, bie Sefdjtdge auS beftem ©ifen, ba§ ftarl unb
fehlerfrei ift, gefdjmiebet fein. Sie Seiter, auf £ragfäf)ig*
feit geprüft, barf in toagredjtem ßuftanb, mit 72 kg f>e=

faftet, fid) nicï)t burcfjbiegen, aufgerichtet ein ©ewiefit biefer
©djroere an eine obere ©proffe gelängt, nicfjt nad) oorne
neigen, feine Siegung geigen. Sie Oberleiter muff auf
foliben ^afffjafen rufjen, bie gut funftionieren ; bie Seiter
muff f)of)e Sîaber, breite ©pur fjaben. Sei goeiräbiger
Seiter ift bie«. gang befonbers erforberfid). Sie ©tütgen
müffen ebenfalls jebe (Sicherheit bieten, mit einem Sßort,
bie Seiter muff tabefloS gebaut, ein Steig* unb 9vettungs=
gerät fein, auf baS man fid) in ernfter ©tunbe oerlaffen
fann. ©ine ©tabt, welche eine berartige Seiter befiellt,
laffe biefelbe bei tüchtiger ffirma bauen unb fnaufere
nicht, roegen einigen fiunbert graulen eine minberroerlige
Seiter gu erhalten.

SJlan befdjaffe ein ©erät, baS jebwebe ©idjerfjeit bietet,
foroeit oon ©idjerljeit, roaS eine Seiter angeht, bie Sebe
fein fann.

©efä^rliihc ©aêleUungen. 8n ber legten ©itjung
bei 9lrc§iteften= unb 3ngenieur=Serein§ in Süffelborf
mürbe, raie ba§ „Journal für ©a§öeleucljtung" berichtet,

bie Serfammfung mit unangenehmen ©rfaljrungen be*
fannt gemacht, bie in 9teubauten, bie nur einige Qaf)re
alt waren, gur ÄenntniS gelangt finb. Ser Satbeftanb
mar folgenber: Sie Setonbeden waren mit einer etwa
6 cm ftarfen SimSbetonfc£)idjt überbedt, in welcher eiferne
9tol)re für bie ©aSleitung oerlegt waren, lieber bem
SimSfieS war eine ©djidjt Mrfeftrid) als Unterlage für
Sinoleum ober fugenlofe gupöben angebracht. Siefer
©ftrid) beftanb üu§ einer ÏDtifdjung oon ©hlormagnefium,
ÜUlaguefit unb Slbfallftoffen oon Stört. Qn bem £>aufe
machte fich ftarfer ©aSgeruch bemerfbar; bie Söben
würben aufgehoben unb eS geigte fich, baff bie weiften
©aSrohre total gerfreffen, fteüenweife fogar total oer*
fdjmunben waren. SaS ©uladjten eines chemifchen ©ach*
oerftänbigen befagt, baff guöiel ©hlormagnefium oerwenbet
worben war, basfelbe fei in bie poröfe Simlfieinfthid)t
eingebogen, in welcher fich (mangels Seimifdjung oon
Ml!) djemifch freie Riefelfäure befunben hübe. 9lu§ bem
©hlormagnefium unb ber Mefetfäure habe fich SDtagnefium*
filicat gebilbet; ©aljfäure fei baburch frei aufgelöft. SCßenn

ber SimSböben einen Ralfgufafj erhalten hätte, ober nicht

p mager unb burdjläffig, fonbern oon oben l)et burd]
eine 3ementfeinfd)icht gefdjüht gewefen wäre, bann hätte
ba§ ©hlormagnefium nicht einbringen fön tien ober eS

wäre djemifdj anberS gebunben gewefen. Sie ©dplb
wirb alfo barin gefunben, baff ber Seton p poröS war,
unb baff p oiel ©hlormagnefium oerwenbet würbe.

Säge, Hoüelwürk yod Holzhandlung
P. Vïeli H Co., Rhäzüns (Graub.).

~ Grosses Lager in feinjährigem

Älpenfichfenholz, Föhren- u. Lärchenbretter,
„Schreinerware", Bauholz nach Liste, rohgefräste
und gehobelte Bretter, englische Riemen, Krallen-

täfer, Fusslambris, Kehlleisten, Latten
Pallisadenholz

Schwarten- und BOndelbrennholz Sägemehl etc.
Moderne Trockenanläge : (4154) : Telephon

J.HARRINGER-GRÄSLIN & C, WINTERTHUR
Talanhnn. Hr. 769 Hobaiwepk Konradstrasse 1
" siepnuiJ. 74fl Bureau Schaffhauserstrasse 30

Erstklassiges Hobelwerk mit zwei vierseitigen iaschinen und Dampftrocknung

Grosses Lager aller Arten Hofoelwaren* Parallel- und Klotzbretter

^^Ifflzlelle
Untersuchungen ergaben:; das beste

^
Resultat für das Drahtglas von St. Gobaln,

weil es sich bei Bränden, im Frost, bei Schnee und Eis und in der
Sonnenhitze, also gegen alle Witternngseinflfisse überall gut bewährt hat.

gelte Referenten vom "in- nnd Hnilanä stehen xn Diensten
über dessen Verwendung bei Bahnhofhallen, Fabriken, Lichthöfen etc.,
wo es auch seiner weissen': Farbe wegen besonders bevorzugt wird.
Glasbodenplatten mit Drahteinlage. Man wendet solche an in
der Stärke von 15, 20, 25, 30 und 35 mm. Glatt nnd quadrilliert.
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Offizielle Untersuchungen ergaben das beste

^-Resultat für das Drahtglas von St. Gobain.

Jtuppsrt, S«pr 1 Cit., lifieh
ülafftatsöitjng Jfiiildsf?. 53/57

liefern dasselbe schnell und billig ab Hittte'und halten für kleineren Bedarf
Telephon 718 gut assortiertes Lager. Telephon 718

n ri 'F" |i ;;
1J-.U Ïi û Û

WIKTERTHU!

Nr. 47 WKftL. jchweèz. HKww.-ZeèêKWg („Meisiêàttch

Punkt derartiger Leitern. Wie oft schon genügte eine Be-
schädigung dieser Klammern, ein Fehler im Eisen, aus
dem sie gefertigt waren, eine Katastrophe durch einen
Bruch gerade an dieser Stelle herbeizuführen! Hieraus
ergibt sich die unbestreitbare Forderung, zu verlangen,
daß diese Klammern aus bestem Material und sehr stark
sein müssen. Auch muß das Holz der Holme stark, tadel-
los knotenfrei, die Leiter bestens gebaut sein.

Nach obigen Ausführungen ergibt sich die Prüfung
und die Benützung der mechanischen resp. Schiebleitern
neuester Bauart.

Bei der Prüfung einer derartigen Leiter muß zunächst
durch den Feuerwehrinspektor, welcher beauftragt ist, die

Prüfung vorzunehmen, untersucht und festgestellt werden,
ob die Holme aus starkem, oft- und kernfreiem Fichten-
holz hergestellt sind, das keinen Riß hat und geradfaserig
ist. Die Sprossen endlich müssen aus Eschenholz herge-
stellt, die Beschläge aus bestem Eisen, das stark und
fehlerfrei ist, geschmiedet sein. Die Leiter, auf Tragfähig-
keit geprüft, darf in wagrechtem Zustand, mit 72 kg be-

lastet, sich nicht durchbiegen, aufgerichtet ein Gewicht dieser
Schwere an eine obere Sprosse gehängt, nicht nach vorne
neigen, keine Biegung zeigen. Die Oberleiter muß auf
soliden Fallhaken ruhen, die gut funktionieren; die Leiter
muß hohe Räder, breite Spur haben. Bei zweirädiger
Leiter ist dies ganz besonders erforderlich. Die Stützen
müssen ebenfalls jede Sicherheit bieten, mit einem Wort,
die Leiter muß tadellos gebgut, ein Steig- und Rettungs-
gerät sein, auf das man sich in ernster Stunde verlassen
kann. Eine Stadt, welche eine derartige Leiter bestellt,
lasse dieselbe bei tüchtiger Firma bauen und knausere
nicht, wegen einigen hundert Franken eine minderwertige
Leiter zu erhalten.

Man beschaffe ein Gerät, das jedwede Sicherheit bietet,
soweit von Sicherheit, was eine Leiter angeht, die Rede
sein kann.

Gefährliche Gasleitungen. In der letzten Sitzung
des Architekten- und Ingenieur-Vereins in Düsseldorf
wurde, wie das „Journal für Gasbeleuchtung" berichtet,

die Versammlung mit unangenehmen Erfahrungen be-
kannt gemacht, die in Neubauten, die nur einige Jahre
alt waren, zur Kenntnis gelangt sind. Der Tatbestand
war folgender: Die Betondecken waren mit einer etwa
6 om starken Bimsbetonschicht überdeckt, in welcher eiserne
Rohre für die Gasleitung verlegt waren. Ueber dem
Bimskies war eine Schicht Korkestrich als Unterlage für
Linoleum oder fugenlose Fußböden angebracht. Dieser
Estrich bestand äus einer Mischung von Chlormagnesium,
Magnesit und Abfallstoffen von Kork. In dem Hause
machte sich starker Gasgeruch bemerkbar; die Böden
wurden aufgehoben und es zeigte sich, daß die meisten
Gasrohre total zerfressen, stellenweise sogar total ver-
schwunden waren. Das Gutachten eines chemischen Sach-
verständigen besagt, daß zuviel Chlormagnesium verwendet
worden war, dasselbe sei in die poröse Bimssteinschicht
eingezogen, in welcher sich (mangels Beimischung von
Kalk) chemisch freie Kieselsäure befunden habe. Aus dem
Chlormagnesium und der Kieselsäure habe sich Magnesium-
silicat gebildet; Salzsäure sei dadurch frei.aufgelöst. Wenn
der Bimsboden einen Kalkzusatz erhalten hätte, oder nicht
zu mager und durchlässig, sondern von oben her durch
eine Zementfeinschicht geschützt gewesen wäre, dann hätte
das Chlormagnesium nicht eindringen können oder es
wäre chemisch anders gebunden gewesen. Die Schuld
wird also darin gefunden, daß der Beton zu porös war,
und daß zu viel Chlormagnesium verwendet wurde.

AWêZ, kmri HolZktisnrllung
VlSll A klisiüns (Kà).

— drosses langer in keînMrigem
Klpenfichtenhol?, Mähren- u. I.ârchendreiter,
„LàràemvarôZ Lsuhoi? nsch leiste, rollZekiÂà
unä Akllobelts Lvettoi-, englische Kieme», Krsllen--

tsfer, kusslsinbris, Kehileisten, Dstten
pallisscienholZ!

Tcbwsrten- und Lündelbrennkols Lügemeki etc.
Moderne Irockenanlâge i fllZ?) - Islepbon

K?» Nodoî»si>Il NonrsSstrasse lVtVPNUN. Sui-osu Scliakklisuserstrasse 30

^P8ikla88igk8 mit ZWki vielseitigen Vs8vßmkn unä Dampsti-ooknung

6ro88E8 I^aZer aller irrten ttodàarEN) parallel-- uncl Wàbretter

ergaben^das doste

Nssultst für à vradtgias von 8t. Lobsln.

MEt! ss siob ds! Siàâon, im Lrost, dsi Lvîmss imâ Lis uuâ in Sor

Honuvnkitss, siso gsgsu àMttsruugZsillMsss üdsisU gut bsvSkrt dat.

ZMê ^êfêr««êK ysm M- Ws Ws!mS stehen M viîMlèn
über dessen Vervsndnnx bei Ladndoikalîsa, Labridsn, liivdtdötsu Kto.,

vo es aneb seiner vsisssll( ksrbs «gsu bssooâsrs bovorougt vrirâ.
Llssdoäenpiatten mit Orshteinisge. Nan vsndst solobe an in
äsr 8têirks von 15, 20, 25, 30 und 35 mw. (Ilatt und qnadrillisrt.
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lbtlrîslls Untersuokungsn ergaben das bests

cstszulist für das Oradtgls» von 8t. Eobsin,

puppert, L«gs? t e«°, Za?zâ
UNîlîêZî?. ZZ/S?

listern dasselbe soknsll undbillig ab Lnttslunä kalten Kr kleineren Lsdart
îolsokon 7IS Ant assortiertes LaZsr. Hslopko-, 7tS

sZ 's' sii s Î

s- ü ü.i> '
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